
Methode im Betrieb dar. Zugleich wurde über 
die richtige Auswahl der für das Experiment 
geeigneten Objekte mit den Werktätigen bera­
ten, um von vornherein eine rechtzeitige Ab­
stimmung mit dem Auftraggeber treffen zu 
können.

Alle werden mit einbezogen

Auf Anregung der Parteileitung wurden alle 
am Vorhaben beteiligten Produktionskollektive 
aktiv in die Vorbereitung mit einbezogen. Das 
ging bis zur Besichtigung und Begutachtung 
der für die Anwendung der Slobin-Methode 
vorgesehenen Objekte. Unser Ziel war es, daß 
die Kollektive die Slobin-Methode zu ihrer 
eigenen Sache machen. Mit der Anwendung 
dieser Methode wollten wir die Kollektive wei­
ter festigen sowie die Persönlichkeit eines je­
den Kollegen entwickeln, seine sozialistische 
Einstellung zur Arbeit und seine Verantwor­
tung für das Ganze fördern.
Die Parteileitung ließ sich auch davon leiten, 
daß durch die richtige Handhabung der Slobin- 
Methode die ökonomischen Aufgaben nicht nur 
erfüllt, sondern überboten wTerden können. In 
diesem Zusammenhang kam es uns besonders 
darauf an, die in anderen Betrieben bei der 
praktischen Anwendung der Slobin-Methode 
auf getretenen Probleme bereits in der Phase 
der Vorbereitung mit allen Beteiligten zu klä­
ren. Es hat sich zum Beispiel in der Praxis 
erwiesen, daß die Slobin-Methode erst dann 
voll wirksam wird, wenn alle Prozesse der 
Leitung, Planung und Organisation wissen­
schaftlich durchdrungen sind. Das gilt im be­
sonderen für den Baureparatursektor.
Aus diesem Grunde drängte die Parteileitung 
auch darauf, daß die Leiter als erstes konkrete

technische und organisatorische Maßnahmen 
festlegen. Zur Lösung von Detailfragen wurden 
Arbeitsgruppen unter der Leitung erfahrener 
Genossen gebildet. Eine Arbeitsgruppe hatte 
zum Beispiel die Aufgabe, ausgehend von den 
bisherigen Brigadeleistungen wie Normerfül­
lung, Vorgabestunden, Gemeinkosten, Lohn- 
und QuaMtätsnormative, Zuarbeit für die bei 
der Anwendung der Slobin-Methode erforder­
lichen Vorgabeparameter zu leisten. Außerdem 
befaßte sich die Arbeitsgruppe mit der weiteren 
Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedin­
gungen der Werktätigen auf den Baustellen. 
Sie beschäftigte sich ferner mit der Sicherung 
des Materials sowie mit der Auswertung, 
Analyse und Abrechnung der Objekte auf der 
Grundlage des Planes.

Kompliziert hat sich die Vorbereitung durch 
die mit anderen Betrieben erforderlichen Ko­
operationsbeziehungen, weil das unterschied­
liche technische Niveau und das unterschied­
liche Lohngefüge in den einzelnen Betrieben 
diese Beziehungen erschwerten. Eine endgültige 
Lösung haben wir in dieser Hinsicht bisher 
noch nicht gefunden.

Erste Ergebnisse und Erfahrungen

Trotz einiger Schwierigkeiten und bisher unge­
löster Probleme haben wir im Jahre 1974 zwei 
Fließstrecken1 und im Jahr 1975 eine Fließ­
strecke eingerichtet, um die Slobin-Methode 
anwenden zu können. Innerhalb der drei Fließ­
strecken wurden 20 Gebäude mit etwa 200 Woh­
nungseinheiten erfaßt. Die Werktätigen hatten 
sich im sozialistischen Wettbewerb das Ziel 
gestellt, gegenüber der geplanten Steigerung 
der Arbeitsproduktivität von 6,5 Prozent mit 
Hilfe der Slobin-Methode eine Steigerung von

Sie werden regelmäßig ausge­
wertet. Ein Operativstab befaßt 
sich mit der Abstellung der Aus­
fallzeiten. Die inzwischen auf­
gedeckten Ausfallzeiten betragen 
etwa sechs Prozent der effektiv 
zur Verfügung stehenden Zeit. 
Auf Grund der bisher eingeleite­
ten Maßnahmen, die unter an­
derem die Verbesserung der Zu­
sammenarbeit mit der Technolo­
gie, die Verbesserung der Ar­
beiterversorgung und die drei­
schichtige Besetzung der Werk­
zeugausgabe betreffen, konnte 
die Arbeitsproduktivität um etwa 
drei Prozent gesteigert werden.

Sie kann noch erhöht werden, 
wenn die jetzt in Angriff ge­
nommenen Maßnahmen, wie die 
Verkürzung der Maschinenrepa­
raturzeiten und die Verbesse­
rung der vorbeugenden Instand­
haltung zur Wirkung kommen. 
Noch wesentlicher sind jedoch 
die Erfolge auf ideologischem 
Gebiet. Die Werktätigen spüren 
jetzt deutlicher denn je, daß das 
Wort eines Arbeiters bei uns 
Gewicht hat. Sie erkennen, daß 
es bei Konzentration auf die 
Schwerpunkte möglich ist, auch 
die größten Schwierigkeiten zu 
meistern. Das Wichtigste jedoch

ist, daß das Bewußtsein unserer 
Werktätigen soweit ausgeprägt 
ist, daß sie ihre persönlichen 
Reserven aufdecken, auch wenn 
es in anderen Bereichen noch 
Mängel gibt.
Für uns gilt es jetzt, auch in 
anderen Bereichen die politisch- 
ideologischen Voraussetzungen 
für die Arbeit nach „Notizen 
zum Plan“ zu schaffen. Das gilt 
insbesondere auch für alle staat­
lichen Leiter.
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